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Wahlordnung
für die Wahl der Arbeiterausschüsse und

Angeftelltenausschüssenach ß 11 des Gesetzes über
-en vaterländischen Hilssdienst vom 5. Dez . 1916

(RGBl . 6 . 1333 ).
(Fortsetzung)

s 7. Entscheidung von Einsprüchen gegen die Wählerliste.
Ueber Einsprüche gegen die Wählerliste (§ 5, § 6 Abs.

2) ist vom Wahlleiter (Wahlvorstande) mit tunlichster Be¬
schleunigung zu entscheiden. Wird der Einspruch sür be¬
gründet erachtet, so ist die Wählerliste entsprechend zu be¬
richtigen. Die Entscheidung ist dem Beschwerdeführer vor
dem Beginne der für die Stimmabgabe gesetzten Frist (§
13 Abs. 1) mitzuteilen: sie kann nur mit einer Anfechtung
der Wahl im ganzen angefochten werden.

§ 8. Vorschlagslisten.*) Listenvertreter.
Jede Vorschlagsliste soll wenigstens so viel nach § 3

wählbare Bewerber nennen, wie Ausschußmitglieder und
Ersatzmänner zu wählen sind. Die einzelnen Bewerber
sind unter fortlaufender Nummer oder in sonst erkennbarer
Reihenfolge aufzuführen und nach Familien- und Vor-
(Ruf-)Namen, Beruf und Wohnort zu bezeichnen.

Dir Borschlagslisten müssen von mindestens drei Wahl¬
berechtigten unterschrieben sein. Ist nicht einer der Unter¬
zeichner ausdrücklich als Vertreter der Borschlagsliste be¬
zeichnet, so kann jeder Unterzeichner als Listenvertreteran¬
gesehen werden. Der Listenvertreter ist berechtigt und ver¬
pflichtet, dem Wahlleiter (Wahlvorstande) die zur Beseitig¬
ung von Anständen erforderlichen Erklärungen abzugeben.
Unterzeichnet ein Wähler mehr als eine Vorschlagsliste, so
wird sein Name nur auf der zuerst eingereichten Vorschlags-
liste gezählt und auf den übrigen Listen gestrichen. Sind
mehrere Vorschlagslisten, die von demselben Wahlberechtig¬
ten unterzeichnet sind, gleichzeitig eingereicht, so gilt dte
Unterschrift auf derjenigen Liste, welche der Unterzeichner
binnen einer ihm gesetzten Frist von höchstens zwei Tagen
bestimmt. Unterläßt dies der Unterzeichner, so'entscheidet
das Los. Weist eine Vorschlagsliste infolge der Streichung
nicht mehr die vorgeschriebene Zahl von Unterschriften auf,
!o ist dem Listenvertreter die Beschaffung der fehlenden
Unterschriften binnen einer ihm zu setzenden Frist anheim-
zugeben. Sind alle Unterschriften gestrichen, so ist die Vor-
ichlagsliste ungültig (§ 10 Abs. 1).

Eine Verbindung von Vorschlagslisten ist unzulässig.
8 8. Bezeichnung und Prüfung der Vorschlagslisten.
Der Wahlleiter (Wahlvorstand) hat die eingereichten

Vorschlagslisten nach der Reihenfolge ihres Einganges mit
Lrdnungsnummern zu versehen, sie zu prüfen und, soweit
M Listen nicht ungültig sind (§ 10 Abs.-I Satz 1), Anstände
umgehend dem Listenvertreter (§ 8 Abs. 2 Satz 2 und 3)

?p mitzuteilen. Zur Beseitigung der Anstände ist eine Frist
Msetzen. Spätestens drei Tuge vor dem Beginne der für
°>e Stimmabgabe gesetzten Frist**) sind die zugelassenen
^oychlagslisten in geeigneter Weise zur Einsicht der Betei-
>gten auszulegen oder auszuhängen. Solange dies nicht

geschehen ist, kann eine Vorschlagsliste durch eine von allen
Unterzeichneten der Liste unterschriebene Erklärung zurück¬
genommen werden.
ß 8 10. Ungültige Vorschlagslisten.

Die Vorschlagslisten sind ungültig, wenn sie verspätet
I werden, oder wenn sie nicht die erforderliche
I t)°n ^uterschriften tragen. Ungültig sind auch Vor-
I nytagslisten, auf denen die Bewerber nicht in erkennbarer

^bhenfolge(Z 8 Abs. 1 Satz 2) außeftih't sind, wenn der
^ ' no. l nicht rediUfitiq<§ 9 Satz 2) bestick,t wird.
Srwo vorgeschlagener Bewerber nicht in der iw § 8
FMs bestimmten Weise bezeichnet, und kommt der Listen-
jjj r*{ er  her Aufforderung des Wahlleiters (Wahlvorstan-
r :  ® ,c  Liste zu ergänzen, nicht rechtzeitig nach§ 9 Satz 2),
>derde" ^ ^ ame des unvollständig Bezeichneten gestrichen

gültiger Vorschlagslisten. Berufung von
| usschußmitgliedern und Ersatzmännern . Wahl ohne

Stimmabgabe.
*e*ne  gültige Vorschlagsliste eingereicht, so hat der

(§ (Wahlvorstand) dies sofort bekannt zu machen
SlaAtwr.' ?) un^ äur  Einreichung von Vorschlagslisten eine
Mo»!!}, ûm ^lauf des auf diese Bekanntmachung

Zu setzen.*) Wird auch dann eine gültige
nicht eingereicht, so hat der Wahlleiter

au« L °2r nk) die Ausschußmitglieder und Ersatzmänner
^denW -̂h^ ^ ^ (§ 3) zu berufen. -

Unter MMer für die Vorschlagsliste ist im Anhang
«M ^ r. Z abgedruckt.

eit

Wird nur eine Vorschlagsliste zugelassen, so gelten die
in ihr gültig verzeichneten Bewerber in der Reihenfolge der
Liste als gewählt. Sind in der Liste nicht soviel Bewerber
als Ausschußmitglieder vorgeschlagen, wie zu wählen sind,
so gelten auch die als Ersatzmänner Vorgeschlagenen nach
der Reihenfolge ihrer Benennung in der Vorschlagsliste
als gewählte Mitglieder, soweit dies zur Ergänzung ihrer
Zahl notwendig ist. Etwa fehlende Mitglieder und Ersatz¬
männer sind nach Abs. 1 zu berufen. Sind zuviel Bewerber
vorgeschlagen, so werden diejenigen gestrichen, deren Na¬
men den in zuverläsiiger Zahl vor ihnen genannten folgen.

Andernfalls kommt es zur Stimmabgabe (§§ 12, 13).
In den Fällen der Absätze1 und 2 hat der Wahlleiter

(Wahlvorstand) in derselben Weise, wie dies bei dem Wahl-
ausschreiben geschehen ist (§ 6 Abs. 3), bekannt zu machen,
daß eine Stimmabgabe nicht stattfindet.

111. Stimmabgabe.
8 12. Stimmzettel und Wahlumschläge.

Der Wähler darf seine Stimme nur für eine der zuge¬
lassenen Vorschlagslisten(§ 9) abgeben. Der Stimmzettel
muß die Ordnungsnnmmer der zugelassenen Vorschlags¬
listen enthalten. An Stelle oder neben der Ordnungs¬
nummer können in dem Stimmzettel die Namen der in
einer zugelassenen Vorschlagsliste eingetragenen Bewerber
in deren Reihenfolge aufgeführt werden; Abweichungen
von der Vorschlagsliste machen den Stimmzettel ungültig.

**) Beispiel für die Fristberechnung: Erster Tag der
Stimmabgabe: 21. 2. 1917, Auslegung der Vorschlags¬
listen: spätestens 19. 2. 1917 früh mit Betriebsbeginn.

*) Ein Muster für diese Bekanntmachung ist im Anhang
unter Nr. 2 abgedruckt.
Stimmzettel, die unterschriebensind, oder deren Inhalt
zweifelhaft ist, oder die einen Widerspruch oder Vorbehalt
enthalten,.oder die ein Merkmal haben, das die Absicht ei¬
ner Kennzeichnung wahrscheinlich macht, sind ungültig.

Der Wähler hat seinen Stimmzettel in einem Wabl-
umschlag abzugeben. Die Wahlumschläge sind vom Arbeit¬
geber zu beschaffen und mit der Aufschrift oder dem Vor¬
druck zu versehen: „Wahl zum Arbeiter-(Angestellten-)Aus-
schuß für (Bezeichnung des Betriebes oder der Betriebs¬
abteilung) im . . . . Vierteljahr 1917." Die Wahlum¬
schläge sind den Wahlberechtigten nach näherer Bestim¬
mung des Wahlvorstandes zur Verfügung zu stellen.

Befinden sich in einem Wahlumschlage mehrere Stimm¬
zettel, so werden sie, wenn sie vollständig übereinstimmen,
nur einfach gezählt, andernfalls als ungültig angesehen.

8 13. Die Abgabe der Stimmzettel.
Der Wähler hat den seinen Stimmzettel enthaltenden

Wahlnmschlag verschlosten oder offen an einem der für die
Stimmabgabe festgesetzten Tage bei der von dem Wahl¬
vorstande bezeichneten Stelle unter Nennung seines Na¬
mens abzugeben.

Die mit der Entgegennahme der Wahlumschläge und
Stimmzettel betraute Person hat den Wahlumsch'lag in
Gegenwart des Wählers in einem dazu aufgestellten Ka¬
sten zu stecken und die Stimmabgabe in der Wählerliste zuvermerken.

Der Stimmzettelkasten muß vom Wahlleiter (Wahl¬
vorstand) verschlossen und so eingerichtet sein, daß die hin-
etngeschobenen Umschläge mit den Stimmzetteln nicht her¬
ausgenommen werden können, ohne daß der Kasten geöff¬net wird.

IV . Feststellung des Wahlergebnisses.
8 14. Im allgemeinen.

Das Wahlergebnis wird durch den Wahlleiter (Wahl¬
vorstand) spätestens am dritten Tage nach dem Abschluß
der Stimmabgabe festgestellt.
8 15. Berechnung der jeder Vorschlagsliste zugefallenen

Stimmenzahl.
Nach Oeffnung des Stimmzettelkastens oder der meh¬

reren Kästen durch den Wahlleiter (Wahlvorstand) werden
die Stimmzettel aus den Wahlumschlägen entnommen und
die auf jede Vorschlagsliste entfallenen Stimmen zusam-
mengezählt. Dabei ist die Gültigkeit der Stimmzettel zu
prüfen.

8 16. Verteilung der Mitgliederstellen aus die Vor¬
schlagslisten.

Die den einzelnen Vorschlagslisten zugefallenen Stim¬
menzahlen (§ 15) werden der Reihe nach durch 1, 2, 3, 4
usw. bis zur Höchstzahl der zu Wählenden geteilt; unter den
so gefundenen Zahlen werden soviel Höchstzahlen ausgeson¬
dert und der Größe nach geordnet, als Mitglieder zu wäh¬
len sind. Jede Vorschlagsliste erhält so viel Mitglieder¬
stellen zugeteilt, wie Höchstzahlen auf sie entfallen. Wenn
eme Höchstzahl auf mehrere Vorschlagslisten zugleich ent¬
fallt, so entscheidet das Los darüber, welcher dieser Vor¬
schlagslisten die nächste Stelle zukommt.

Wenn eine Vorschlagsliste weniger Bewerber enthält als
Hochstzahlen auf sie entfallen, so gehen die überschüsiigen
stellen auf die Höchstzahlen der anderen Vorschlagslisten

8 17. Verteilung der Bewerber innerhalb der Vorschlags-
listen.

Die Reihenfolge der Bewerber innerhalb der einzelnen
Vorschlagslisten bestimmt sich nach der Reihenfolge ihrer
Benennung. Würde eine Person wegen ihrer
Benennung auf mehreren Vorschlagslistenmehrfach ge¬
wählt sein, so gilt sie als gewählt auf Grund der Liste, auf
der ihr die größte Höchstzahl zufällt; bei gleichen Höchstzah¬
len entscheidet das Los. Bei den anderetr Listen tritt an
Stelle des bereits als gewählt geltenden Bewerbers der
nächstbenannte Bewerber.

8 18. Ersatzmänner.
- Nach den Grundsätzen der §§ 16 und 17 werden so viel
Ersatzmänner ansgeschieden, wie zu wählen sind.

8 19. Niederschrift des Wahlleiters (Wahlvorstandes ).
Soweit eine Stimmabgabe nach den §§ 12, 13 stattge¬

funden hat, stellt der Wahlleiter (Wahlvorstand) in einer
Niederschrift die Gesamtheit der abgegebenen gültigen
Stimmen , die jeder Liste zugefallene Stimmenzahl, die
berechneten Höchstzahlen, deren Verteilung auf die Listen,
die Zahl der für ungültig erklärten Stimmen und die Na¬
men der Gewählten fest

(Fortsetzung folgt.)

Bekanntmachung
über Wohlfahrtspflege während des Krieges.

Vom 15. Februar 1917.
Der Bundeskat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundcsrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw. vom 4. August 1914 (RGBl. S . 327) nachstehende Ver¬
ordnung erlassen:

8 1
Wer zu Zwecken der Kriegswohlfahrtspflege oder sonst zu

vaterländischen oder gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken(Wohl-
fahrtszwccken) eine öffentliche Sammlung, eine öffentliche Unter¬
haltung oder Belehrung, einen öffentlichen Vertrieb von Gegen¬
ständen oder eine öffentliche Werbung von Mitgliedern oder Mit-
untcrnehmcrn veranstalten will, bedarf für jeden Bundesstaat in
welchem die Veranstaltung stattfindcn soll, der Erlaubnis de/m-
ständigen Behörde.

Die Eilaubnis wird, soweit es sich nicht um einmalige Ver¬
anstaltungen handelt, nur für eine bestimmte Dauer und in ge¬
eigneten Fällen nur auf Widerruf erteilt. Sie kann von Be-
dtnguugen, insbesondere von der Hinterlegung einer Sicherheit, ab¬
hängig gemacht werden. Bevor die Erlaubnis erteilt ist, darf
die Veranstaltung nicht öffentlich angekündigt werden.

Die Erlaubnis gilt nur für das Gebiet, für das sie erteilt
worden ist. Für Ankündigungen in Zeitungen oder Zeitschriften
genügt es, wenn die Veranstaltung von der zuständigen Behörde
des Ortes erlaubt worden ist, an dem die Zeitung oder Zeitschrift
erscheint; jedoch müssen in der Ankündigung die Gebiete bezeichnet
werden, auf welche die Erlaubnis beschränkt ist.

Die Landeszcntralbehörde kann zu gunsten bestimmter Arten
von mildtätigen Zwecken Ausnahmen von der Vorschrift des Abs.
1 zulassen.

8 2
Der Erlaubnis bedarf auch, wer die im 8 1 Abs. 1 be-

znchneten Veranstaltungen vom Inland aus oder durch ausge¬
sandte Mittelspcisoncn im Ausland vornehmen will. Ueber die
Erteilung der Erlaubnis bcfindet die zuständige Behörde des
Bundesstaates, in welchem der Veranstalter seinen Wohnsitz oder
Sitz oder ständigen Aufenthalt hat.

8 3
Die Beschaffung von Mitteln für die im§ 1 genannten Zwecke

durch Veranstaltung einer öffentlichen Unterhaltung oder Belehrung
oder eines öffentlichen Vertriebs von Gegenständen darf nur er¬
laubt werden, wenn die Unkosten einen angemessenen Betrag nicht
überschreiten, und wenn ferner

1. bei Veranstaltungen auf eigene Rechnung des Veran¬
stalters der Reinertrag dem Wohlfahrtszweck unverkürzt
zugesührt wird;

2. bei Veranstaltungen, deren Unternehmer dem Wohlfahrts¬
zweck einen Anteil am Gcschäftsergebuisse zuzuführen
har, dieser Anteil so bestimmt ist, daß der Gewinn des
Unternehmers in bescheidenen Grenzen bleibt.

Die Landeszcntralbehörde kann nähere Vorschriften über die
Begrenzung der Unkosten oder des Gewinns erlassen.

« > 84
Gegenüber Unternehmungen, die Wohlsahrtszwecken dienen,

mögen sie von Ausschüssen, Gesellschaften, Genossenschaften, Ver¬
einen, Verbänden oder Stiftungen oder auch von Einzelpersonen
ausgehen, sowie gegenüber den Inhabern, Veranstaltern, Vorstehern
Geschäftsführern, sonstigen Angestellten oder Beauftragten solcher
Unternehmungen kann dte für deren Sitz zuständige Behörde, und
zwar auch soweit eine Erlaubnis nach§ 1 nicht nachzusuchen
“! ar 7t,b-CJir 18P Anordnungen treffen, welche erforderlich sind, um
die Geschäftsführungmit den Gesetzen im Einklang zu erhalten
oder um Schädigungen des Gemeinwohls, insbesondere eine Zer¬
splitterung der Kräfte und Mittel zu verhüten.

Die Behörde ist zu diesem Zwecke insbesondere befugt:



1. Bücher, Schriften, Kassen- und Vermögensbestände zu
prüfen,

2. von den im Abs. 1 bezeichneten Personen Auskunft
über alle Angelegenheiten der Gcschäfrsfühcung und die
Einreichung von Berichten und Rechnungsabschlüssen zu
erfordern,

3. Vertreter in Versammlungen und Sitzungen zu entsenden.
8 5

Lassen sich vorhandene erhebliche Mißstände nicht auf andere
Weise beseitigen, so kann die zuständige Behörde das Unternehmen,
soweit cs Wohlfahrtszwecken dient, gemäß§ 6 unter Verwaltung
stelleu.

Gegen die Anordnung ist nur Beschwerde an die Landes-
jentralbehörde zulässig. Ihre Entscheidung ist endgültig.

8 6
Der Verwalter hat sich in den Besitz des Unternehmens zu

setzen. Er ist zu allen Rechtshandlungen für das Unlernchmen
befugt. Die Befugnisse des Inhabers, des Unternehmers sowie
die Befugnisse anderer Personen zu Rechtshandlungen für das
Unternehmen ruhen. Das gleiche gilt von den Befugnissen aller
Organe.

Ist das Unternehmen in das Handels-, das Genossenschafts¬
oder das Vereinsregister eingetragen, so hat der Verwalter die
Anordnung der Verwaltung sowie ihre Aufhebung zur Eintragung
anzumelden.

Die Geschäfte sind unter Aufsicht der Behörde von dem
Verwalter sortzuführen. Mit Zustimmung der Landeszeutralbe-
hörde kann er das Unternehmen auflösen.

8 7
Sollen Mittel, die für Wohlfahrtszwecke eines Unternehmens

der im 8 4 bezeichneten Art znsammengebrachtworden sind, einem
anderem als dem bestimmungsgemäßen Zwecke zugeführt oder
sollen die Bestimmungenüber ein Anfallrecht geändert werden,
so bedarf dies der Genehmigung der zuständigen Behörde.

Die Genehmigung muß versagt werden, wenn die beabsich¬
tigte Verwendung vaterländischen Rücksichten' oder anerkannten
Grundsätzen sozialer Fürsorge zuwiderlaufcn würde.

(Fortsetzung folgt.)
Landsturm-Inspektion
XVIII. Armeekorps

Abt. 1 a. T Nr 806
Frankfurt a M., 24 2 1917.

Durch Verfügung des stellv. Generalkommandos 18.
A. K. vom 22. 2. 17 — 2a , la , Nr. 1890 — wird das
Landstu .rm Infanterie Ersatz . Bataillon
Wiesbaden, (18/25) mit Wirkung vom 10. 3. 17. aufgelöst.

Die Inspektion bittet sehr ergebenst, dex unterstellten
Landratsämtern hiervon Kenntnis geben und die weitere
Bekanntgabe an die zuständigen Bürgermeistereien veranlassen
zu wollen.

Der Inspekteur:
Freiherr von Krane,  Generalleutnant.

Telegramm aus Berlin vom 27. 2. 1917.
. _ vom 4. 9. 1915 betr. nur im Frieden ausge-

musterte Wehrpflichtige. Im Kriege ausgpmusterte Wehr-
pflichtige unterliegen der Nachmusterung, auch wenn sie vor
dem 8. 9. 1870 geboren sind. pp.

Kriegsamt.
Anordnung

über das
Schlachten von Ziegenmutter- und Schaflämwern.
Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters

des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige Kühe und
Sauen vom 26. August 1915 (RGBl . S . 515) wird hierdurch
folgendes bestimmt:

«81
Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmutterlämmer,

die in diesem Jahre geboren sinv »der geboren werden, wird bis
auf weiteres verboten.

8 2
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, die

erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das Tier an einer Erkrankung
verenden werde, oder weil es infolge eines Unglückssallessofort
getötet werden muß Solche Schlachtungen sind innerhalb 24
Stunden nach der Schlachtung der für den Schlachrungsort zu-
ständigen Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

8 3
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden wirk-

schaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadtkreisen von der Orts-
Polizeibehörde zugelassen werden.

8 1
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß 8

5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bis zu
1560 Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

8 b
Tie Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung

im Deutschen Reichs- und Preuß Slaatsanzeiger in Kraft.
Berlin , den 31. Januar 1917.
Der Minister für Landwirtschast, Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.

Maßnahmen gegen Luftangriffe.
Auf Anordnung des Gouvernements der Festung Mainz werden

für den Bereich der Städte Rüdesheim a. Rh , Geisenheim, Eltville,
sowie der Landgemeinden Erbach, Hattenheim, Mittelheim, Nieder.
Walluf, Oestrich und Winkel nachstehende Bestimmungen getroffen:

§ 1 .
Mit Eintritt der Dunkelheit ist jede unnötige Lichtquelle zu be-

seitigen. Alle Lichtquellen, die Reklamezwecken dienen sollen, insbe-
sondere Schaufensterbeleuchtungen, Außenbeleuchtungen von Gast.
Höfen, Gastwirtschaften, Vergnügungsstätten , Lichtspielhäusernusw.
sind verboten.

8 2.
Alle Raumöffnungen (Fenster, Türen , Oberlichter usw.) von

künstlich erhellten Jnnenräumen (Wohnräumen, Werkstätten, Fa¬
briken, Mühlen, Gasthöfen, Kaufläden usw ) und zwar ohne Rück-
sicht darauf , ob sie nach der Straße , Hofcäumen, Gärten , Feldern
usw. gelegen sind, müssen nach Eintritt der Dunkelheit mit dicht-
schließenden Verkleidungen (Läden, dunkelen Vorhängen, dunkelem
Anstrich usw.) derart abgeblendet werden, daß kein Lichtschein aus
den Gebäuden ins Freie dringen kann.

8 3.
Die Beleuchtung von Hofräumen, Privatwegen , Gärten usw.

darf nur mit abgeblendeten Lichtern und nur insoweit erfolgen,
als es zur Verhütung von Unglücksfällen unbedingt erforderlich ist.

8 4
Ausnahmen können nur in Einzelsällen auf Antrag von mir

zugelassen werden.
§ 5

Bei Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
werden die Zwangsbesugnisse des 8 132 Landes-Verwaltungsge-
setzes in Anwendung gebracht.

8 6.
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Rüdesheim  a . Rh., den 5. März 1917.

Der Königliche Landrat.
lagner.

Mllon in der Twickmüble. Aufklärungsgefecht im Me
Die zweideutige Haltung des Präsidenten Wilson, der

nach der treffenden Charakterisierung eines Pariser Blattes
in der- einen Hand Kants Traktat vom ewigen Frieden,
in der andern die wurfbereite Granate schwingt, hat auch in
Amerika starken Widerspruch hervorgerufen. Man fürchtet, daß
er seine Absicht, an Seite Englands in den Kampf einzu¬
treten, auch gegen den Willen des Kongresses als Diktator
durchsetzen und vor einem kleinen Staatsstreich nicht zurück¬
schrecken werde. Die Amerikaner sind eifersüchtige Mahner
ihrer Verfassung und wollen daran nicht rütteln' lassen,
selbst solche, die mit England sympathisieren.. Das Herauf¬
ziehen einer

- konstitutionellen Krisis
am amerikanischen Parlamentshimmel wird deshalb in
englischen politischen Kreisen ernstlich in den Bereich der
Möglichkeit gezogen. Wilson war der Meinung, den Kon¬
greß einmütig hinter sich zu haben, um den ersten Schritt
zum Kriege mit der Bewaffnung der Handelsschiffe zu tun.
und betonte deshalb, er würde ohne ausdrückliche Ermäch-
t^ ung von seiner ihm angeblich zustehenden präsidialen
Machtvollkommenheit in dieser Richtung nicht Gebrauch
machen. Die Entwicklung der Dinge im Senat hat ihm
aber gezeigt, daß die Opposition in der Lage ist. sich nicht
mundtot machen zu lassen und die Entscheidung zum
wenigsten lange hinauszuschieben. Der Entwurf, den
Wilson schon sicher in der Tasche zu haben glaubte, ist vor-
läufig gescheitert, und was der Präsident bei der Aus-
emandersetzung im Senat über seine Politik zu hören be-
kam, muß ihm recht unangenehm geklungen haben.

Lärmszenen im Senat.
Es wurde offen erklärt, daß die amerikanische Neutra-

"tat einseitig sei, daß Deutschland gar nicht anders handeln
konnte, und daß auch England und Amerika gleichartig ge¬
handelt hätten. Sehr geschadet hat dem Präsidenten die
Erklärung des Senators Underwood, daß Zimmermanns
Note an Mexiko keine unfreundlichen Absichten gegen
Amerika kundtue und nur für den Kriegsfall bestimmt
war. Die Anhänger Wilsons versuchten, dem Senator
Lafollette, der gegen das Schiffsbewaffnungsgesetz sprach,
das Sprechen unmöglich zu machen. Senator Stone. der die
feindlichen Absichten des Präsidenten mit Fug und Recht
bezweifelt, wurde am Betteten der Tribüne verhindert.
Es kam sogar zu Tätlichkeiten. Aber die gesetzlich vorge¬
sehene Frist verstrich und die Bill fiel tn die Ver¬
senkung.

Juristische Bedenken gegen die Schiffsbewaffnung.
Nachträglich haben sich die Schwierigkeiten für

Wilson noch dadurch erhöht, daß ein Gesetz von 1819 in
Erinnerung gebracht worden ist. das ausdrücklich jeden
Widerstand der amerikanischen Handelsschiffe gegen Kriegs¬
fahrzeuge von Staaten, mit denen Amerika nicht im Kriege
lebt, verbietet. Das trifft natürlich auf deutscheU-Boote
zu. Dieses Gesetz müßte also erst auf legislativem Wege
aufgehoben werden. Selbst wenn der Kongreß es auf-
heben würde, so könnten darüber Wochen vergehen. Das
Repräsentantenhaus hat sich aber noch nicht konstituiert,
und da beide Parteien sich ziemlich die Wage halten,
werden die Kämpfe um den Vorsitz einige Zeit in An
spruch nehmen. Der Vorschlag Wilsons, daß der Senat

soll. .feine Geschäftsordnung andern soll, stößt auf Widerspruch,
da man im Senat niemals einen Schluß der Debattekannte.

Ein Generalstreich Wilsons?
Wie die .United Preß" aus Washington meldet, hat

Wilson infolge der Kundgebung der 83 Senatoren der
Mehrheit sofort den Befehl zur Bewaffnung der Han-
delsschiffe gegeben.

Wenn diese Meldung sich bewahrheiten sollte, so hätte
Wilson die letzten konstitutionellen Bedenken über Bord
geworfen und sich zur Rolle des uneingeschränttenDiktators
bekannt. Ob das amerikanische Volk ihm willig auf
solchem Wege folgen würde, steht nach dem Vorhergesagten
noch stark m Frag^ Daß man in amerikanischen
Regierungskreisen die Bewaffnung der Handelsschiffe bereits
als ein Faktum betrachtete, geht allerdings aus einer Mit-
teilung des Senators Stone im Senat hervor. Danach
plante die amerikanische Marine die Ausrüstung der
Handelsschiffe mit leichten U-Bootjägem. Diese kleinen
Boote sollen erst in der Sperrzone zu Wasser gelassen
werden, die Handelsschiffe umkreisen, nach feindlichen Fahr-
zeugen Umschau halten und sie angreifen, wenn sie sie erblicken

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Heftiges ArtiUeriefeuer rechts
der Somme.

Großes Hauptquartier, 6. März
Ävestlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem rechten Somwe-Ufer nahm gegen Abend der l
Artilleriekampf große Heftigkeit an. Nach Trommelfeuer griff '
der Engländer östlich von Vouchavesnes erneut an. Sein
Angriff wurde abgewiesen, ein weiterer durch unser Ver>
nichtungsfeuer vereitelt. — In den übrigen Abschnitten
herrschte bei Schneegestöber meist geringe Feuertätigkeit. Er-
kunder, die den Verlauf der französischen Stellung im Caur-
rieres-Walde gegenüber den von uns dort gewonnenen Ljnien
feststellten, brachten noch fünfzehn(15) Gefangene ein.

15 feindliche Flugzeuge abgeschosse«.
Großes Hauptquartier» 7. Mö

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Scarpe, beiderseits von Ancre und Svm

in der Champagne und auf dem Ostuser der Maas hertt
gestern rege Artillerietätigkett: mehrfach kam es auch zu
fechten von Aufklärungsabteilungen mit dxr Grabenbesad
Abends griffen die Franzosen an der Nordöstfront
Verdun unsere neuen Stellungen am Cauriöres-Wald
sie find durch Feuer abgewiesen worden.

Klares Wetter begünstigte die Flieger in Erfüll
ihrer Ausgaben. In zahlreichen Luftkäinpfen l
,15t feindliche Flugzeuge abgeschossen worden.
haben durch gegnerische Einwirkung I Flugzeug verlort Mik
Östlicher Kriegsschauplatz . H mrr '

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist bei tw*.
lassender Kälte in einzelnen Abschnitten das Feuer U K
datier geworden;, die Tätigkeit der Infanterie blieb n°A *gering.

Makedonische Front . Zwischen Wardar und Doiran. eitern
See und in der Struma-Niederung schlugen unsere VostesP
Vorstöße englischer Kompagnien zurück.

Der Erste
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Der Krieg zur See.
Große U-Bootbeute im Mittelmeer.
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It »UTU Berlin , 7. März (WTB. Amtlich) Im Mittel,

meer wurden versenkt acht Dampfer und sieben-Segler«
zusammen über 40,000 Tonnen, darunter am 19. Febru»,
ein schwerbeladener Transportdampfer von etwa, 8000 Jom"I
Tonnen bei Porto d'Anzio, am 20 Februar der »orwegM Kegen
Dampfer „Doravore" (2760 Tonnen) mit Stückgut vv, -erl'an
Genua nach London, am 22. Februar vier italienische Segln
mit Kohlen und Lebensmitteln nach Italien , am 24. Fchx ein
südlich von Kreta ein mit 15 Zentimeter-Geschütz bewaffnetere’w
von Fischdampfer gesicherter Transportdampser von etiU'* 5
6000 Tonnen und der griechische Dampfer „Mioulis" (28iz A,ndl
Tonnen) mit Baumwollsaat nach England, am 26 Februar-wenig
der bewaffnete englische Dampfer „Clan Fcnquhar" (5858 fcofie
Tonnen) mit Baumwolle, Tee und Jute nach England, ms
27. Februar der bewaffnete englische Dampfer „Brodmore
(4071 Tonnen) mit Gefrierfleisch nach England. Ein
pitän und zwei Maschinisten wurden gefangengenommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine
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Die Wirkungen cter See sperre.
Großer Rückgang der neutraten Schiffahrt.

Berlin . 7. März.
Wie sehr der uneingeschränkteU-Boot-Krieg auch die

Verringerung der neutralen Schiffahrt verursacht, geht aus ner
dm Statistiken über Schiffahrtsverkehr der neutrale«
Häfen hervor.

In der Woche vom 25. Februar bis 3. März 1917
liefen laut . Nieuwe Rotterdamsche Courant" vom 4. MÄ
im Rotterdamer Hafen nur sieben Schiffe ein gegen 57 in
der gleichen Woche des Vorjahres. Für 1914 war die
Zahl noch 197 Schiffe. — Nach dem „Allgemeen Handels«
blad" vom 4. März kamen in derselben Woche in Amster¬
dam nur fünf Schiffe an gegen 26 in 1916.

Wie die „Neue Zürcher Zeitung" aus dem Haag be¬
richtet, schätzt man dort den im Februar von den U-Booten
versentten Schiffsraum auf mindestens 700 000 Tonnen.
Aus dem Haag drahtet die . Neue Zürcher Zeitung": Nach
einer Zusammenstellung einer bekannten Amsterdamer
Reederei wurden vom 15. Januar bis 15. Februar
236 Schiffe versenkt. >

Amsterdam. 7. März In englischen Häfen lagen nach
einer Aufstellung des Schlffahrtskontrolleurs am 21. Februar
annähernd 1300 neutrale Schiffe. Ein großer Teil davon war
von England gechartett.
, norwegische Auswärtige Amt
teilt mtt. „daß die Barke„Norma" aus Lillesand(772 Tonnen)
am 1. Marz von einem deutschen Unterseeboot in der Nordsee
versenkt worden sei. Ein Mann sei erttunken. ein Mann leicht
verwundet. Die Barke „Storenes" aus Christiansand(668
Tonnen) sei ebenfalls von einemU-Boote außerhalb Kinsale
versenkt worden. Die ganze Besatzung sei in Oueenstowngelandet.

Christianta, 7 März. Der Kapitän der norwegischen
Segelbark „Holthe, der zwei überlebende des torpedietten

s „Gurre" pon dem deutschenU-Boots-KommaivDampfers
bauten übergeben worden waren, erzählte, daß der Komma»«
oant ihn eindringlich vor den Gefahren des Sperrgebietes 6#
warnt habe, da viele deutsche Unterseeboote im Fahrwasser
seien, und chm erzählte, daß tags zuvor vier Dampfer versenkt
worden seien. Die beiden englischen Damen, die auf der
„Gurre umkamen, hatten die Reise durch die Gefahrzone auf
Veranlaffung des britischen Konsulats gemacht.

Amsterdam, 7. März. Die Blätter melden, daß der
Dampfer „Copenhagen" (2570 Brutto-Regtstertonnen) der
Harwich-Lmie auf der Reise von London nach Rotterd '
vermutlich infolge eines Torpedoschusies gesunken ist.

UC*
mm

»estlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold»on Bayern.

Ein Nachtangriff der Ruffen gegen unsere Stellung
südlich von Brzeczany scheiterte.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
An den Osthängen des Kelenen-Gebirges im Südteil

der Waldkarpathen wurden mehrere russische Kompanien,
die nach lebhaftem Feuer unsere Stellungen angriffen, zu-
rückgewiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Macedonische Front.

Zwischen Ochrida- und Preßpa-See wurde eine fran-
zösische Feldwache überrumpelt und gefangen genommen.

In Hamburg etngevracht.
Der mit einer Ladung Salpeter nach England be¬

stimmte Dampfer .Livingstone" ist in der Nordsee auf-
6edrächt und wegen Beförderung von Bannware als Prise
nach Hamburg eingebracht worden. .Livingstone" ist ein
norwegischer Dampfer von 1005 Raumtonnen.

Der Er ste Generalquartiermeister : Ludendorff.

»Möwe 11* im Indischen Ozean?
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet, daß der all

versenkt gemeldete englische Dampfer „Worcestershtre"
ebenso wie der Dampfer„Perseus" tn der Nähe von
Colombo tn den Grund gebohrt wurde.

Dadurch stiegen die Versicherungsprämien für die
Fahrt nach Indien sehr erheblich. Das Blatt fragt, ob
.Möwe ll vielleicht dort tätig sei. —Die . Worcestershire"
(7175 Raumtonnen) war vor einiger Zeit. . Perseus"
(6728 Raumtonnen- in den letzten Tagen als gesunken ge¬meldet worden.

Holland läßt bewaffnete Handelsschiffe nicht zu. i
Der in Hoek van Holland angekommene englische

Handelsdampfer„Princeß Melita" durste, da er bewaffnet
war, nicht nach Amsterdam einlaufen. Das Schiff wurde
sofort unter militärische Bewachung gestellt und sollte
eigentlich schon nach einer halben Stunde wieder in See
gehen. Da Mangel an Wasser und Proviant vorhanden
war, wurde ihm schließlich erlaubt, seine Vorräte zu er¬
gänzen, dann mußte es wieder nach England zurückkehren-
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Ton freund und feind.
. Draht - und Korrespondenz . Meldunaen .1

IIet [ arteil über LNlkons Sntrüktung.
tf*utr * Stockholm . 7. März.
^ Nnaeleaenheit des deutsch-mexikanischen Bündnis-
^ es schreibt das . Soenska Morgenbladet ":

gesagt, macht die amerikanische Entrüstung
^ ^ deutswen Bündnisvorschlag hier wenig Eindruck,

üb« den oe nw ^ D[e{ f,eif en_ sich vor der neutralen
. w'sd oufzuspielen. Wilson hat selbst den Ver-

ats neutralen Staaten zum Kriege zu locken.
L ^Glück baden sich alle dafür bedankt.

wie SoenskaMorgenbladet "äußern sich auch die
^ « schwedischen Blätter zu der von Wilson beliebten

Lk mit zwei Gesichtern.
Oie Sekucbe cler Leppeline in l^onckon.

Amsterdam , 7. März.
Risber wurde englischerseits immer geleugnet, daß

. jemals ein Zeppelin über der City von London be-
^ ^ nbabe  Der englische Minister des Innern erteilte
Än imenglischen Unterhause die Aufklärung, im metro-
EtiSen Polizeidistrikt, d. h. in Grob -London außer

Eito seien 137 Menschen durch Zeppeline getötet
^ -n ' In der Zeit vom 1. August 1914 bis zum
Januar 1917 waren in demselben Distrikt nachts 954
-̂ nnen durch irgendein Unglück auf der Straße umge-
!mmen in der City habe sich die Zahl der tätlichen Un-
üe auf 29 belaufen, wobei 13 Personen durch Zeppelineworden seien.
'Also  selbst in England bricht sich die Wahrheit zu-

IMlicne 'wiebtigrte nationale InterelTen bedroht.
^ Lugano,  7 . März.

Nach einer Meldung von „Corriere della Sera ' aus
hatten sich Abgeordnete der Seidenzucht treibenden

Lnden gestern in Montecitorio unter Vorsitz Rubinis
3ammelt . der ausführte , daß durch das englische Elw
Ubroerbot Italiens Hauptmarkt verlorengehe und dadurch
^ne wichtigsten nationalen Interessen m Frage gestellt
!ie« Die Versammlung beschloß, die Regierung aufzu-
's ern  hei der englischen Regierung vorstellig zu werden.

Das wird schwerlich etwgs nützen, denn trotz aller
Riindesgenossenschaftkümmert die englische Politik sich so
menia um die italienische Seidenzucht wie um den
drobenden Ruin des mißleiteten italienischen Staates
über haupt._ _ _ ___ _ _ __ _ _ ___ ___

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor Sem Feinde.
Eltville , 6. März . Der Gefreite der Landwehr

artLoer  von hier wurde mit dcm Eisernen Kreuz
, Kaffe ausgezeichnet.

eute

lich

$ Oestrich , 7 . März . Der Plan über die Errichtung
ner oberirdischen Telegraphenlinie in der Hauptstraße und
ndstraße in Oestrich liegt bei dem hiesigen Postamt von

eute ab vier Wochen aus.
* Oestrich, 8 März . Tauwetter in  Sicht . Der

renge Frost wird aller Voraussicht nach nicht mehr lange
«halten. Wie das Berliner Wetterbureau mitieilt , wird die
stwMung baldzunehmen und die Temperatur sich langsam
höben, so daß in einigen Tagen Tauwetter zu erwarten ist.

* Oestrich - Winkel , 8 . März . Neue Anordnungen im
iiexbahnbetrieb. Der Güterverkehr  ist vom 8 bis
inschl. 10. März gesperrt.

Kriegsvortrag im Kaufmännischen Verein
Mittel -Rheingau.

X Oestrich-Winkel , 7. März . Der angekündigte
iichtbilder Bortrag  des Herrn Dr . Grothe , Leipzig
mt nächsten Samstag , den 10 . März , abends  8
Dr. im Hotel Germania in Geisenheim,  dürfte

as allgemeine Interesse in Anspruch nehmen. — Herr Dr.
'totlje hat alle in dem Anzeigeteil angegebenen Länder
ereist und ist somit ein genauer Kenner des türkischen
riegsschauplatze s . Durch zahlreiche Licht-
ilder  wird er seine hochinteressantenAusführungen er-
iutern. In den letzten Wochen hat Herr Dr . Grothe der
ls ein guter Redner bekannt ist, in allen großen Städten
dcutschlands Vorträge gehalten, die sich überall eines außer-
rdentlich zahlreichen Besuches zu erfreuen hatten . Nicht
«ermähnt wollen wir lassen, daß der Vortrag des Herrn
e Ärothe bereits im Druck unter dem Titel „D i e
ärkei und ihre Gegner"  erschienen ist und dieses

^uch sich einer sehr starken Nachfrage erfreut . Alles in
Hem können wir jedermann nur dringend anraten , den
khr zeitgemäßen Kriegslichtbilder Vortrag zu besuchen.

Eltville, 5. März. Im „Hotel Reisenbach" tagte
nachknittag eine Vertrauensmännerkonserenz der

^" trumspartei  für den 2. nass. Wahlkreis (Wies-
«den-Rheingau-Untertaunus ). Der Besuch war ein zufrieden¬
erer ; waren doch über 40 Vertrauensleute zur Stelle.

Vorsitz führte Herr Stadtpfarrer S chi l o Referate
Men die Herren Reichs- und Landtagsabg . Justizrat D r.
0 PI e m und Landtagsabgeordneter Herkenrath.
^ Ausführungen der beiden Parlamentarier wurden mit
tomem Interesse entgegengenommen. Die nachfolgende
tskussion war allseitig und lebhaft. Die gestellten Anfragen
Men volle Würdigung und wurden durch unsere Abgeordneten

Angehender Weise beantwortet . Mit .einem herzlichen
■itöi,0” ^ e Herren Ageordnelen und die Vertrauensmänner
. dem geistlichen und Bürgerstande, aus Stadt und Land,
^ der Vorsitzende die Tagung. Alle Teilnehmer schieden

^ esriedigt, erfüllt von neuer Liebe für die Partei und
unserem Vaterlande , dem man einen raschen Frieden
vollen Sieg über unsere Feinde wünschte. . (Rh. V)
* Eltville , 6 . März . Herr SchuhmachermeisterMichael

^uste zwei im Distrikt „Hinterwiesweg" und „Vorder-
L * belegene Aecker, 81 Ruten groß von Herrn Jakob

^ge  zum Preise von 2327 Mk.
- Rhg., 7. März . Die der Vereinigung

!etitirfi* UeC  VZeinguisbesitzer und damit dem Verband
ixî Ê aturwein-Versteigerer angeschlossene Administraliou
>ej/ .^duiglichen Hoheit des Prinzen Friedrich
ier ^vonPreußen zu Schloß Reinhartshausen
918[ e ^ute in ihrer Weinversteigerung55 Nummern
lus de« n 19 l5er Schloß Reinhartshausener und zwar solche

" »gen Honigberg, Brühl , Hohenrein, Seelgaas , Kahlig,

Gemark, Steinmorgen , Herrnberg, Rheinhell, Siegelsberg,
Markobrunn der Gemarkung Erbach, Wisselbrunn, Engel¬
mannsberg , Hinterhausen, Stabel , Nußbaum der Gemarkung
Hattenheim zum Ausgebot. Diese Weine wurden bis auf
eine Nummer — 1 Halbstück 1915er Erbacher Markobrunn —
das mit einem Höchstgebot von 12 110 Mk zurückgezogen
wurde, zu hohen Preisen zugeschlagen. Für 18 Halbstück
19l6er Schloß Reinhartshausener wurden 1800—4090 Mk.,
zusammen 44 660 Mk., durchschnittlich das Halbstück 2481
Mk , für 36 Halbstück 19l5er Schloß Reinhartshausener
3500 —12 000 Mk., zusammen 227 620 Mk., durchschnittlich
das Halbstück 6323 Mk, erlöst. Die höchsten Preise die er»,
zielt wurden, erreichten für das Stück bis zu 14 000 , 14 340,
16 000 , 16 040 , 16 280, 16 420, 18 080, 21 900, 22 040
und 24 000 Mk. Der gesamte Erlös stellte sich für 54
Halbstück auf 272 280 Mk. mit den Fässern.

* Kiedrich , 6 März . Am nächsten Sonntag , 11. März,
abends 8 Uhr, findet im Hotel „Engel" eine vaterländische
Veranstaltung statt , wobei Herr Frühmesser Hirsch mann
von Rauenthal einen Lichtbildervortrag  über „Deutsch¬
lands Wirtschaftskräfte" und den „U-Bootkrieg" halten wird.

* Neudvrf » 5. März . Gestern fand in der hiesigen
Winzerdalle ein gut besuchter vaterländischer Abend statt.
Herr Frühmesser H i r s chm a n n (Rauenthal ) sprach
über Deutschlands Wirtschaftskräfte. Im 2. Teile machte
der Redner an Hand von 32 Lichtbildern interessante Aus¬
führungen über unsere deutsche Goldzentrale, die' Reichsbank
in Berlin.

8 Geisenheim , 7. März . Die Schaffnerin Luise
Schumann  aus Schierstein, ein 17jähriges Mädchen,
geriet gestern Abend bei der Abfahrt des Zuges 1017 unter
die Räder , wobei ihr der linke Arm und das linke Bein
abgefahren wurden . Die Schwerverletzte wurde in das
hiesige Krankenhaus gebracht.

* Aus dem Rheingau , 7. März . Die Urlaubs-
sperre  geht ihrem Ende  entgegen . Eine Verlängerung
über den 15. März hinaus ist nicht in Aussicht genommen.
Die Soldaten und ihre Angehörigen werden diese Nachricht
mit großer Freude begrüßen, denn zweifellos bedeutete die
Sperre , von der das gesamte Heimat- und Feldheer gleich-
mäßig betroffen wurde, für viele ein recht schweres Opfer.
Die Beseitigung der größten Verkehrsschwierigkeiten hat nun
auch die Beseitigung der Urlaubssperre ermöglicht.

* Wiesbaden , 6. März . In diesem Jahre darf mit
Rücksicht auf die mannigfachen Beurlaubungen und vorzeitigen
Schulentlassungen, nach Mitteilung der Königlichen Regierung,
von der Abhaltung öffentlicher Schulprüfungen  ab¬
gesehen werden.

Btngev , 7. März. Bon seiner Kgl. Hoheit dem
Großherzog wurde folgenden hiesigen Herren das Hessische
Ehrenzeichen für Kriegsverdiensteverliehen: Dem katholischen
Stadtpfarrer E i ch und dem Pfarrer der evangelischen
Gemeinde R e i n h a r t, während die Kapläne Herren
Schwalbach , Schneider und Mergler  die
Hessische Kriegsdienst-Auszeichnung erhielten. Alle diese
Herren besorgten bisher siit Anfang des Krieges freiwillig
und ohne jede Entschädigung die Seelsorge in den hiesigen
Reservelazaretten.

< Elsheim , 6. März Der in dem rheinhessischen
Selztalörtchen lebende Bürstenmacher D i e h l aus Elsheim
hat nicht weniger als neun Söhne gegen den Feind gestellt.
Acht davon stehen im Felde lebend und gesund, der neunte
wird vermißt . Drei der Brüder Diehl haben das Eiserne
Kreuz und zwei die hessische Tapferkeitsmedaille. Mögen
die Helden gesund wiederkehren.

* Schwanheim a. M ., 5. März . Infolge des Um¬
stands, daß bei der letzten Holzversteigerung  aus¬
wärtige Spekulanten alle Vorräte zu Märchenpreisen weg¬
schnappten, beschloß die Gemeindeverwaltung, zu der am
Mittwoch stattfindenden Versteigerung nur Schwanheimer
Einwohner zuzulassen.

* Frankfurt a. M , 6 März . Die vor neun Monaten
von der Stadt eingerichtete Schweinehaltung  hat
sich bis jetzt recht nutzbringend erwiesen. Gegenwärtig werden
in verschiedenen Mastanstalten etlva 2000 Schweine gehalten,
von denen im Durchschnitt wöchentlich 100 fette Tiere dem
Schlachthof überwiesen werden können. Ferner richtete die
Stadt zwei Zuchtanstalten für je 50 Mutterschweine ein.
Die Anstalten lieferten schon eine Anzahl gesunder Ferkel.
Eine dritte Zuchtanstalt im Stadtwald kommt dieser Tage
zur Eröffnung . Trotz sorgfältigster tierärztlicher lieber-
wachung hat die S chw e i n e s e u che unter den Tieren
nicht unerhebliche Verluste angerichtet.

Ebender gibt den Mord zu.
. * Fulda , 7. März . In der heutigen Verhandlung

gegen die Brüder Ebender vor dem Schwurgericht legte
Hermann  Ebender , der jüngste der drei Zigeuner, das
Geständnis  ab , den Förster Romanus erschossen  zu
haben. Er erklärte, bei dem Zusammenstoß im Walde sei
ihm der Förster mit deni Gewehr eutgegengetreten, worauf
er, in der Angst um sein eigenes Leben, Romanus durch
zwei Kugeln niedergeschvssen habe.

O Keine Frühjahrskoutrollversammluugen . Wie im
Armeeoerordnungsblatt bekanntgegeben wird , wird in diesem
Jahre von der Abhaltung von Frühjahrs -Kontrolloer-
fammlungen abgesehen.

o Das Bier wird knapper. In einer Sitzung des
Deutschen Brauerbundes , die in Berlin stattfand, wurden
über die schwierige Lage der Brauindustrie bemerkens¬
werte Mitteilungen gemacht. Die Rohstoffe werden, wie
festgestellt wurde, immer knapper, und es dürste eine ganze
Anzahl Brauereien geben, die mit ihren Gerstenoorräten
nur noch bis Ende Mai reichen, während andere Brauereien
mit ihren Lieferungen an die private Kundschaft recht spar-
fam umgehen, um über die Sommermonate hinweg-
zukommen, ohne den Betrieb schließen zu müssen. Nach
einem sonst gut unterrichteten Berliner Blatt ist jedoch zu
befürchten, daß in Norddeutschland die . Biererzeugung
schon Anfang Mai eingestellt werden muß. „Die
Brauereien ", so heißt es dort, „haben seit dem 15. Fe¬
bruar von der Reichsgetreidestelle keine Gerste mehr
erhalten, und die vorhandenen Vorräte dürften nicht länger
als höchstens zwei Monate ausreichen. Auf ein Gesuch
der Ärauereiverbände um Gerste hat. die Reichsgetreide¬
stelle geantwortet , daß die Gerste in erster Linie für die
menschliche Ernährung zur Streckung von Brot und zur
Erzeugung von Ersatzkaffee bestimmt sei, und daß sie
daher für Brauzwecke nicht mehr zur Verfügung stehe."

□ Ausrüstung für den Vaterländischen Hilfsdienst.
Die im Vaterländischen Hilfsdienst bei militärischen Be¬
hörden und Einrichtungen b̂eschäftigten Personen erhalten
aus Heeresbeständen unentgeltlich leihweise: im besetzten
Gebiet : eine Feldmütze, eine schwarz-weiß-rote Armbinde
mit Dienststempel und Aufschrift: „Vaterländischer Hilfs¬
dienst" : bei Ausrüstung mit Seitengewehr ein Koppel mit
Seitengewehrtasche und Schloß sowie ferner bei Ausrüstung
mit Schußwaffe eine Patronentasche; im Heimats¬
gebiet : eine schwarz-weiß-rote Armbinde wie zuvor, außer¬
dem im Wacht- und Sicherheitsdienst bei Ausrüstung
mit Seitengewehr ein Koppel mit Seitengewehrtasche
und Schloß sowie bei Ausrüstung mit Schußwaffe eine
Patronentasche . In allen Fällen genügen garnisonbrauch¬
bare Stücke jeder Probe und Waffengattung; in erster
Linie sind Stücke aus Behelfs- und Ersatzstoffen zu ver¬
abfolgen. Für die Armbinde wird eine Probe ausgegeben.
Die Unterhaltung der aus Heeresbeständen hergegebenen
Sachen ist Sache der Heeresverwaltung. Halten die
Vorgesetzten Dienststellen eine Bewaffnung der im besetzten
Gebiet oder Heimatsgebiet im Vaterländischen Hilfsdienst
beschäftigten Personen für notwendig, so sind die erforder¬
lichen Waffen und Patronen , falls sie aus eigenen Be¬
ständen nicht geliefert werden können, bei der Jnfanterie-
abteilung des Kriegsministeriums anzufordern. Je nach
der Notwendigkeit werden zugestanden Schußwaffen und
Seitengewehr oder nur Seitengewehr. Geliefert werden
ältere deutsche oder Beutewaffen. Die Ausrüstung mit
Munition ist auf das.. unbedingt notwendige Mab zu be-

AvilÜiMpMl.
Für unfern Bürgermeister , Stadtbaumeister und

Stadtrechner , z. Zt. zugleich Stadisekretär, suchen wir
auf sofort für bie Dauer des Krieges geeignete Vertreter.
Ersterer hat im Nebenamte die Geschäfte des Amtsanwalts,
und letzterer diejenigen des Standesbeamten wahrzunehmen.
Gesuche mit Gehaltsansprüchen sind hierher einzureichen.
Nur solche Bewerber haben Aussicht auf Berücksichtigung,
die weitgehende Erfahrungen auf dem Gebiete des Kommunal¬
verwaltungswesens besitzen. In den Gesuchen ist anzugeben,
für welche der zu besetzenden Stellen die Meldung erfolgt.

Eltville,  den 5. März 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wegen Einberufung des Getneindekassenrendante#

zum Heeresdienste wird lür sofort ein in allen Zweigen des
Gemeinderechnungs-u.Kassenwesens erfahrener,kautionsfähiger

MM" ^evtvetev  gesucht . "MW
Bewerbungen unter Angabe der Gehaltsansprüche so¬

fort erbeten
Die Stelle fällt unter das Hilfsdienstgesetz.
Johannisberg (Rheingau ), den 7. März 1917.

Der Bürgermeister: Wagner.

Bilanz des Winkeier Winzervereins
vom 31 . Dezember 1916.

1. Aktiva.
Kassenbestand vom 31. Dezember 1916 .
Geschäftsguthaben bei Darl .-Kasse Winkel
Immobilien.
Mobilien . .
Faß.
Wasserleitung . .
Rückständige Eintrittsgelder
Weinbestand.
Gewinn- und Verlust-Konto

Mk. 52,45
„ io —
„ 9 400,—
„ 350,—
„ 1 526,50
„ 100,—
„ 230,—
„ 17 751,58
„ 868 .97

Mk. 30 289,50
2. Passiva.

Geschäftsanteile der Mitglieder Mk. 5 478,25
Schuld auf Lauf. Rechn. b. Darl -Kasse Winkel- „ 15011,25
Schuld auf Darlehn . . . . „ 9 800,—

Mk. 30 289,50
Mitgliederzahl 1. Januar 1916 : 20

„ 3i . Dezember 1916 : 20
Der Vorstand:

A. Kilian, Vorsitzender,
Christian Judith , VereinsrechnerI . V.,

Mart . Dezius , Schriftführer

Kräuter -Speiseöl -Präparat
genanntPmiihiil-Wemijln

Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum
Braten und Backen von Kartoffeln, Fleisch,
Fisch, Pfannkuchen und dergl. sowie zun: An¬
richten von Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saucen, zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein, aus den edelsten

^ölhaltigen Kräutern hergestellten

NrrovröiclL -Aüchenmeistev
welches zum Preise von Mb . 2,49 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist. Versand in Post¬
kolli von 4 Liter ab,exkl. Glas , Porto u.Verpackung
ur̂ er Postnachnahme nach allen Richtungen.

Wiederverkäufer verlangen Extra-Offerte.

Fritz Bnxbanm.̂ MeTXieder-̂ ngellieima.Hh.
NB . Prospekt über die Verwendung des- Providial -Küchen-

meister liegt jeder Sendung bei.

Fremdenbücher
für Hotels unö Gasthäuser , gebunden und ungebunden,

liefert die Buchdruckerei des

kbeingLuer Bürger freund, Oestrich u. Eltville.



schränken. In der Regel dürfen einschließlich Ubungs-
rnunition nicht über 25 Patronen angefordert werden.
Die Unterweisung der Waffenempfänger in dem Gebrauch
der Schußwaffen liegt den Vorgesetzten Dienststellen ob.

□ Pflanzt Kriegsobstbäume ! Ein Volksschullebrer
a. D . aus Bayern (Schwaben) gibt eine beachtenswerte
Anregung . Schon jetzt machen sich da und dort Bestrebun¬
gen bemerkbar, Erinnerungszeichen an den Weltkrieg zu
schaffen. So sehr das zu begrüßen ist, sofern es sich um
geschmackvolleDenksteine für unsere Gefallenen in den
heimatlichen Friedhöfen handelt, so muß man es doch als
verfrüht bezeichnen, inmitten des Kampfgetöses schon Denk¬
mäler größeren Stils zu errichten. Seit alters war es
Sitte und Brauch, die Gedenktage großer Ereignisse und
bedeutender Männer durch Pflanzen von Eichen. Buchen
und Linden in Gegenwart und Zukunft zu feiern und zu
ehren. Die Allgemeinheit wird , wenn ' einmal die
Kirchenglocken den Frieden in die Lande hinausge¬
tragen haben, wieder zu dem schönen Sinnbild zurück¬
greifen, das der Baum durch seine Lebenserscheinunaen
zum Ausdruck bringt . Was ist da naheliegender, als

daß insbesondere der Landbewohner oder wer sonst
einigen Grund sein Eigen nennt, diesen Gedanken aufgreist
und seine Kriegsgefühle und -erinnerungen durch ein
Naturdenkmal , durch einen Obstbaum, .festzuhalten sucht?
Solch ein Denkmal dauert aus , wächst und wurzelt im
Heimatboden zum Stolz und Segen der Nachkommen,
wird durch seine alljährlich bescherenden Gaben ein Sinn¬
bild werden von dem unerschöpflichenSchatz, den wir in
der von unsern Streitern treulich beschirmten heimatlichen
Scholle besitzen. Unsern Obstbauvereinen und namentlich
den deutschen Volksschulen dürfte mit diesem Vorschlag ein
willkommenes Mittel an die Hand gegeben sein, in jetziger
grober und schwerer Zeit ihre und damit des Vaterlandes
ideellen und auch materiellen Ziele fördern zu helfen.

□ Himmelserscheinungen im März . Der Winter
1916/17, der sich durch seine ungewöhnlich lange und strenge
Frostperiode einen Namen gemacht hat, geht jetzt endlich
seinem Ende entgegen. Am 21. März morgens 6 Uhr
haben wir wieder Tag - und Nachtgleiche, Frühlingsanfang.
Die Sonnen -Auf - und Untergänge sind am 1. März
nach mitteleuropäischer Zeit tẑ Ihr 56 Min . und 5 Uhr

5g

Tr

42 Min., am 11. d. Mts . 6 Uhr 33 Min. und 6 Uhr g
am 21. d. Mts . 6 Uhr 10 Min . und 6 Uhr 18 Mi
31 März 5 Uhr 46 Min. und 6 Uhr 36 Min. Die
länge nimmt von 10 Std . 46 Min . bis auf 12 Std.
zu. — Den Mond sehen wir zu Beginn des
als zunehmende Sichel. Am 8. abends 11 Uhr
wir Vollmond. Das letzte Viertel erreicht unser T
16. nachmittags 2 Uhr, und am 23. morgens 5 Uhr
wir Neumond. Das erste Viertel erreicht der Mond
am 30. mittags 12 Uhr. — Von den Planeten b
der Merkur , die Venus und der Mars in diesem
unsichtbar. Der Jupiter , der zunächst noch etwa 3V- i
zu beobachten ist, geht in den Abendstunden immer
unter und ist schließlich nur noch IV- Stunden ft
Die Sichtbarkeitsdauer des Saturn geht von 10V- b
7V- Stunden zurück. — Meteorologisch ist der Mär
unsicherste Monat . Das Wetter ist bei uns im allgetti'
im März veränderlicher als im April . Ott bringt
die erste Märzhälfte recht empfindliche Kälterückfälle

Lerantwortlich: Adam Stirn ne, Oestrich.

DUK«ttheiten - fertiger Kleidungsstück«9t«

Für das Frühjahr- Und den Uebergang
sind nunmehr in überaus grosser , vielseitiger Auswahl eingetroffen.

Langjährige Beziehungen zu den ersten Häusern der Branche — Frühzeitige Deckung des grossen
Bedarfs , sowie niedrigste Preis =Bemessung ermöglichen uns für absehbare Zeit eine

äusserst vorteilhafte Bedienung.

bell
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ven Einkauf von Jackenkleider , üebergangsmäntel , sowie Blusen zu Kostümen können wir jetzt
besonders empfehlen.

Reizende Neuheiten für das Backfisch -Alter sind ebenfalls erschienen.

DA MEN-MODEN
Neiiheit

HB LEIDER
in Seide und Wolle. MAINZ Schusterstrasse 47/49

und Flachsmarkt:: ..

Ster,

r
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Vorschuß-Verein Eltville
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sonntag , de« 18 . März , 3 Uhr nachm.

Keneval -Wersarnrnl 'ung
im Rathaussaale.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäfts¬

jahr,
2. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahres¬

rechnung und Bilanz, sowie Entlastung des Vorstandes,
3. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinnes,
4 . Neue Festsetzung des Betrags der für den Verein aufzu¬

nehmenden fremden Gelder,
5 . Neuwahl von 3 statutengemäß ausscheidendenAufsichts¬

ratsmitglieder,
6. Wahl einer Kommission zur Einschätzung von Vorstand

und Aufstchtsrat.
Eltville,  den 7. März 1917.

Der Uorßhrude des AMlsrilts:
Dr . Wahl.

Der Geschäftsbericht liegt zur Einsicht der Mitglieder
in unserem Kassenlokal offen.

7 > er Plan über die Errichtung einer oberirdische«
^  Telegraphenlinie in der Hauptstraße«nd

Landstraße in Oestrich liegt bei dem Unterzeichneten
Postamt von heute ab vier Wochen aus.

Oestrich (Rheinzau ), den 7. März 1917,
Kaiserliches Postamt.

Kaufmännischer Verein Mittel-Rheingau.
Sonntag , den 10. März 1917, abends 8 Uhr, im

Hotel „Germania" in Geisenheim

Lichtbilder -Iortrag " WW
des Herrn Dr . HugoGrothe-  Leipzig

über:

Dev türkische Kriegsschauplatz"
Sinaihalbinsel,

Mesopotamien, Armenien, Kaukasus, Persien.
Eintrittskarten

sind bei den Herren Adam Etienne  in Oestrich  und
Sattlermeister Eger in Winkel  erhältlich

Der Vorstand.

i frudKfaß
mit Gestell zu kaufen gesucht.
Näheres Expedition d. Bl.

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
Stob.IStudier-Piane 1,22cm§.450.4

„ . 2Cäcilla- „ 1,2^
. SRbensniaA, 1,28
.4 „ B
„ 5 MoguntlaA
. 6 „ B
. 7Salon A
. 8 . B

usw. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. Ra»»« 5*/,

1.28.
1.3» .
1,30.
1,32.
1,34

, 600
.sw;
.600'
. «bü.
.680.
.720 .
.750 .

Wilh. Müller, Mainz
Kgl. Span . Hof-Plano -Pabrlk.

fiegr. 1843. MQnst«rstrau » »

iebt.{liniio

Ein älteres

staurmäüchen
gesucht.

Geschwister Petri,
Oestrich.

Eine gebrauchte aber gut
erhaltene

Schublade

zu kaufen gesucht. Offert, erb
unt W . S . 300 an die Exped.
dieses Blattes.

Wissbscisnsr

Rhrinbahnstr . 5 (m kl Familien-
Pension im Hause des Direkt , be-
steht seit 16 I .). Im Einzel- und
Gruvpen-Unterr beschleunigte Bor¬
bereit für alle Schul- u. Militär-
Prüf. Nachhilfe und Arbeitsst. für
schwache Schüler sämtl. höheren
Lehranstalten.

Adresskarten
liefert Adam Etienne, Oestrich

zu kaufen gesucht, ebenso ein
gebrauchter
Lia- oder VoppelapSaaer-

Ackerwagen.
Angebote mit Preisangabe
erbitten

Goos & Koenemann,
Niederwalluf.

rl»iveke?Mo»le>
zu verkaufen bei

Peter Kempenich 1.,
Presberg.

Schöne, geräumige

4 Zimmer -Wohnung
mit Küche und Zubehör preis¬
wert zu vermieten.

Erbach-Rhg., Hauptstr. 25.

ßefiftrob
abzugeben.

C. Windolf , Oestrich.

Braver Junge
kann die Schlosserei erle
Vergütung wird gewährt.

Näheres >m Verlag d.

Offene Lehrstelle
in kaufmännischenGroß-
Kleinbetrieben bitten wir

bald uns aufzugeben.
Kaufmännischer Den«
Wiesbaden,  Lmsenstraße

Lu vermiet««!,,,
Die früher von Frau M
Emmelhainz Ww. in Erti
Hauptstraße 6, innegefi^
Wohnung — Erdgeschoß'
bestehend aus 4 schön Zimnie>
2 Kammern, Küche, Gart
Weinkeller 6 : 8 Mt ., Rebe»!
bäude, großen SpeicherräuB
ist zu vermieten. Die 9®
werden Sonntags von
Hildmann in Erbach, Rats
straße 13, vorgezeigt.

1.

Sltnegr.•Ktrtin Jiklsl
Oestrich-Wiuke ».

Auf mehrfachen Wunsch#
Ansängerunterricht Donne
statt Freitags

D-r »

Preislisten, Fat
liefert Adam Etienne,
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